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Politische Streiflichter
In Belgrad erwartet man , daß im Laufe dieser Woche

»ine wirksame Aktion Englands und Frankreichs erfolgen
vird mit dem Ziel , die sich immer verschärfende Spannung
«egen der albanischen Frage zum mindesten zu erleichtern,
die öffentliche Meinung Jugoslawiens macht kein Hehl aus
»er schweren Beunruhigung , in der sich das ganze Land be¬
endet , und wenn der neue Außenminister in seiner ersten
Sffentlichen Kundgebung Anlaß genommen hat , die Bedeu¬
tung der Kleinen Entente besonders hervorzuheben , so ist
»as nur ein Symptom für die auch in den verantwortlichen
Kreisen herrschende Stimmung . Die Besorgnis über Alba¬
nien wird aber auch bei den interessierten Mächten immer
stärker, und namentlich in Frankreich fühlt man immer
»ringender das Bedürfnis , eine Aktion einzuleiten , ehe es
vielleicht zu spät sein könnte. Die Stimmen der Pariser
Presse sind voll bitterer Vorwürfe gegen die italienische Po¬
litik, die sich als eine offenkundige Bedrohung Jugoslawiens
und des europäischen Friedens kennzeichnen , und es fehlt
ruch nicht an schärfsten Angriffen gegen Mussolini persönlich,
besten imperatorische Neigungen für die Krisis verantwort¬
lich gemacht werden , lieber diese Aeußerungen der öffent¬
lichen Meinung hinaus aber scheint auch das amtliche Frank¬
reich die Notwendigkeit zu spüren, daß etwas geschehen muß,
und so verlautet von neuen diplomatischen Verhandlungen
zwischen Paris und London , die eine englische Aktion in
Rom herbeiführen sollen . Als Gegenleistung scheint Frank¬
reich zu weitgehenden Konzessionen an die englische Ostasien-
Politik bereit zu sein . Man wird also erwarten dürfen , daß
M Laufe dieser Woche in Rom wichtige diplomatische Ak¬
tionen sichtbar werden.

Soweit das chinesische Volk entschlossen ist, die Vorrechte
der Ausländer zu beseitigen und die F^emdenniederlassun-
gen auszuheben, haben sie sich zu sogenannten „friedlichen
Kampfmitteln" entschlossen. Boykott und Streik sind die
Waffen , mit denen die nationalistischen Chinesen die Ein¬
dringlinge aus den Konzessionen heraus treiben wollen.
Ehina ist nie für die ausländischen Völker als Siedlungs¬
gebiet in Betracht gekommen ; es ist selbst stark übervölkert
and gibt im Laufe der Jahre viele Millionen überzähliger
Menschen an die Uferländer des Stillen und des Indischen
Ozeans ab . Soweit sich die fremden Mächte Gebietsteile auf
chinesischem Boden gesichert haben , bezweckten sie damit die
Errichtung von Bollwerken zum Schutz der wirtschaftlichen
Interessen. Die Konzessionen oder Pachtgebiete sind Stütz¬
punkte für Kriegsschiffe und mäßige Landtrupp -en -Kontin-
zente, aber nicht im engeren Sinne Kolonien . Die in China
interessierten Mächte sind vor die Wahl gestellt , entweder
ihre politische und wirtschaftliche Machtstellung in vollem
Umfange zu verteidigen oder aber nur die wichtigsten Posi¬
tionen zu retten , das übrige aber in geeigneter Form preis-
zugsben . Es scheint, als ob die Mächte sich für die zweite
Möglichkeit entschieden haben. Wenn sie nicht fürchten müs¬
sen, durch die Preisgabe der Konzessionen dem radikalen
chinesischen Nationalismus — der die Fremden auch wirt¬
schaftlich aus dem Lande treiben möchte — Nahrung zu
geben , würden sie sich zur Preisgabe ihrer politischen Macht¬
stellung in China vielleicht schon längst entschlossen haben.
Daß China den wirtschaftlichen Einfluß des Auslandes schon
sehr bald wird abbauen können, wird niemand behaupten.
Das große Land ist landwirtschaftlich nahezu hundertprozen¬
tig ausgenutzt und kann nicht ohne Reibungen und Störun¬
gen zur Hebung der vorhandenen reichen Bodenschätze über¬
gehen . Es fehlt nahezu an allem, was notwendig ist , um lei¬
stungsfähige industrielle Anlagen zu schaffen. Es wird min¬
destens noch einige Jahrzehnte dauern , bis das Land wirt¬
schaftlich so weit entwickelt und kapitalistisch so erstarkt sein
wird , daß es die ausländischen Kapitalisten auskaufen and
«ine große Industrie aus eigenen Kräften entwickeln kann.

Politische Kombinationen , die aus Wien verbreitet wer¬
den , wollen wissen , daß als Folge der österreichischen Wahlen
eine Umbildung der Regierung bevorstehe . Sie begründen
diese Ankündigung mit dem Hinweis darauf , daß im Natio¬
nalrat die Einheitsliste nur eine absolute Mehrheit von so
problematischer Bedeutung habe, daß die Regierung dieser
Plattform nicht recht traue und bereits an den Landbund
herangetreten sei, um ihn zur Mitwirkung aufzufordern.
Auf diese Weise würde man den 71 sozialdemokratischen
Stimmen eine Mehrheit von 94 Stimmen entgegenstellen
können . Weitergehende Gerüchte sprechen sogar von der Ge¬
neigtheit der Regierungskoalition , mit der Opposition Füh¬
lung Lu suchen und auf ein Kabinett hinzuftreben, das auf
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breitester Basis fundiert wäre . Die Frage wird allerdings
fein, ob die österreichische Sozialdemokratie zu einer solchen
Koalition Neigung verspürt . Sie hat sich bisher in der Rolle
der Opposition sehr wohl gefühlt und hat das umso eher tun
können, als sie in Wien selbst und damit im Herzen Oester¬
reichs die unbestrittene Mehrheit besaß . Diese hat sie bei
den neuen Wahlen behauptet , sodaß sie in Wien unbehindert
schalten und walten kann, im Nationalrat aber hat sie ihre
Opposition beträchtlich verstärkt und würde zu Konzessionen
sicher nur geneigt sein , wenn man ihr sehr wesentlichen Ein¬
fluß auf die Führung der Regierungsgeschäfte einräumen
wollte . So wünschenswert eine Zusammenfassung aller
Kräfte des Landes im Interesse seines Wiederaufstieges
wäre , muß man doch bezweifeln, ob die Parteien der Christ¬
lich-Sozialen und der Großdeutschen geneigt sein werden,
solche Konzessionen zu machen . Man wird also gut tun , ab¬
zuwarten , was nach der formalen Demission , die das Kabi¬
nett Seipel voraussichtlichin Bälde geben wird , zwischen den
Parteien sich etwa anstimmt.

*
Die Rede, die auf dem Sowjet -Kongreß in Moskau der

russische Kriegskommissar Woroschilow unter der begeisterten
Zustimmung der Versammlung gehalten hat , war wohl in
erster Linie eine politische Zweckrede . Sie sollte im Hinblick
auf die Ereignisse im fernen Osten daran erinnern , daß im
äußersten Falle die Sowjetregierung über militärische
Machtmittel verfüge, die man nicht unterschätzen dürfe . Aber
der Schall dieser Rede war keineswegs nur nach Osten ge¬
richtet, und nicht umsonst hat der Kriegskommissar an das
Wort Lenins erinnert : „Wir sind von Feinden umgeben" .
Daß er als verantwortlicher Leiter des Wehrwesens der
Sowjetunion mit der gepanzerten Faust auf den Tisch schlug,
ist verständlich, aber man wird darüber die wahren Zusam¬
menhänge nicht vergessen , die sich mit unmißverständlicher
Deutlichkeit in den letzten Noten Moskaus im Lhinakonflikt
enthüllt haben . .

Ir. Sttesemmn über WirtsAstrsWen
Berlin , 28 . April . Bei der Eröffnung der Tagung des

Vereins deutscher Maschinenbauanstalten hielt Reichsmini¬
ster Dr . Stresemann eine Rede, in der er sich mit den
Modernen Problemen der Wirtschaft beschäftigte . Nachdem
er die Grüße des Reichswirtschaftsministers übermittelt
hatte , wies der Minister auf die Bedeutung hin , die die
Zusammenarbeit der wirtschaftlichen Faktoren mit den Be¬
hörden angesichts der jetzigen Lage habe . Wir müssen uns,
so fuhr er fort , frei machen von dem Gedanken, als gäben
Verluste und schlechte Absatzverhältnisse im Exporthandel
den Industrien der Länder ein ausschließliches Recht auf den
heimischen Markt . Wollten wir die mneren Märkte durch
Einfuhrverbote und Zollschranken vollkommen abschließen,
so würden sich die europäischen Länder bald in den tiefsten
und engherzigsten Protektionismus verstricken . Die Welt¬
wirtschaft ist ein einheitliches Ganzes und es ist eine Aus¬
wirkung dieser von wirtschaftlichen Gesetzen beherrschten
Iwangsgemeinschaft aller Glieder der heutigen Weltwirt¬
schaft , daß ein jedes an dem wirtschaftlichen Gedeihen des
anderen ein Interesse und Anteil hat . Leider hat sich der
Gedanke der internationalen Verflechtung und Arbeits¬
teilung noch nicht überall bei den Industriestaaten Europas
durchgesetzt. Im Gegenteil scheine eine große Anzahl ins¬
besondere junger Staaten durch hohe Zolltarife ihren Markt
abschließen zu wollen, um neue Industrien großzuziehen, zu
denen ihnen die Grundlage fehlt . In dem Gedanken des
internationalen Meinungsaustausches auf der Weltwirt¬
schaftskonferenz zwischen den hervorragendsten Vertretern
von Handel , Industrie und Landwirtschaft aller Länder
liegt ein großer Fortschritt . Wenn die Konferenz gewiß auch
nur ein Anfang ist, so kann sie doch helfen, die Schwierig¬
keiten , die heute bestehen , durch ein besseres Verständnis
für die gegenseitigen Nöte und Wünsche zu beseitigen . Dr.
Stresemann behandelte auch noch unsere wirtschaftliche Lage.
Das Kernproblem ist die Beschaffung der Arbeitsmöglich¬
keiten selbst. Sie ist außerordentlich schwer, weil wir , ver¬
glichen mit der Vorkriegszeit, unzweifelhaft auch heute noch
in einer Periode wirtschaftlichen Niederganges und starker
wirtschaftlicher Depression uns befinden. Es ist mir unbe¬
greiflich, wie man bei irgendeinem Vergleich unserer ein¬
stigen Lage mit der gegenwärtigen mit den Schlagworten
von einer deutschen Prosperität oder einem wirtschaftlichen
Wiederaufstieg kommen kann.

Neues vom Tage.
Eisenbahnunfall bei Weida

Weimar , 28 . April . Infolge Schienenbruches verunglückte
gestern abend der 10 .10 Uhr in Weida einlaufende Zug bei
der Haltestelle Schüptitz . Bis jetzt sind 1 Toter und 14
Schwerverletzte geborgen. Die Eisenbahnbetriebsdirektion
Leipzig teilt mit , daß 4 Personen - und 3 Eilgüterwagen
entgleist sind . Vier Wagen 3 . und 4 . Klasse stürzten um.
Getötet ist Frau Amtsgerichtsrat Püschel aus Weida , schwer
oder leichter verletzt sind 12 weitere Porsonen aus Gera
und Weida . Zwei Aerzte aus Triebes und ein Arzt aus

' Weida leisteten die erste Hilfe. Zwei Hilfszüge aus Gera
s waren gegen 12 Uhr nachts zur Stelle . Die Ursache der
! Zugsentgleisung ist noch nicht bekannt.
, Unterbrechung der deutsch-französischen Handelsvertrags-
s Verhandlungen
! Berlin , 28 . April . Wie den Blättern mitgeteilt wird , sind
, die Gerüchte , daß in Genf die Absicht bestünde , die deutsch-
i französischen Handelsvertragsverhandlungen daselbst weiter-
; zuführen , nicht zutreffend. Genf sei für die Fortführung die¬

ser Verhandlungen nicht der Boden und biete auch nicht
: die Möglichkeit hierfür . Daß die Genfer Besprechungen nicht
- ohne Einfluß auf die deutsch-französischen Verhandlungen
s bleiben würden , werde angenommen.
! Die deutsch-tschechischen Handelsvertragsverhandlungen
! Berlin , 28 . April . Bei den im März und April in Berlin

geführten deutsch-tschechischen Handelsvertragsverhandlun¬
gen wurde das für diese Verhandlungsperiode vorgesehene
Programm erschöpft und ein weiterer erheblicher Teil des
umfangreichen Verhandlungsstoffes erledigt . Die tschechoslo¬
wakische Delegation kehrte heute nach Prag zurück und es
sollen nunmehr die erforderlichen weiteren internen Erhe¬
bungen erfolgen. Ueberdies sind für die nächsten Wochen
eine Reihe von Jndusiriellenbesprechungen , sowie Verhand¬
lungen in Unterkommifsionen über besondere Fragen in
Aussicht genommen. Nach Erledigung dieser Arbeiten wer-
. -n die beiderseitigen Delegationen anfangs des Monats
Juni die Plenarsitzungen wieder aufnehmen.

Mussolinis Antwort an Chamberlain
London, 28 . April . Mussolini hat nunmehr dem britischen

Botschafter in Rom die Antwort auf die anfangs April
unterbreiteten Vorschläge der englischen Regierung zur Bei¬
legung des italienisch-südslawischen Zwistes übermittelt.
Darin heißt es u . a . , daß die Tatsachen, die Notwendigkeit
einer italienischen Warnung vor einem Angriff auf Alba¬
nien vollkommen erwiesen hätten , daß es aber im gegen¬
wärtigen Augenblick keinen Zweifel zu erörtern gebe . Die
Beziehungen zwischen Rom und Belgrad hätten keine Unter¬
brechung erfahren und Erklärungen des südslawischen
Außenministers würden in Rom in freundschaftlichem und
nachbarlichem Geist aufgenommen werden. Der Vertrag von
Tirana sei jedoch unter voller Wahrung der Souveränitäts¬
rechte Italiens und Albaniens abgeschlossen worden und sei
in keiner Hinsicht gegen irgend einen anderen Staat ge¬
richtet, so daß Italien keinen Grund sehe, die Frage einer
neuen Ueberprüfung dieses Vertrages aufzurollen.

Flugzeuge für den Völkerbund
- London, 28. April . Der Tagung des Internationalen
Luftfahrtausschusses lag ein Antrag des Völkerbundes vor,
dem Völkerbund das Recht zur Unterhaltung einer eigenen
Luftflotte zu gewähren und für eine solche Luftflotte be¬
stimmte internationale Unterscheidungsmerkmale festzusetzen.
Der Völkerbund begründet diesen Antrag damit , daß es in
Fällen , in denen die Verbindungswege unterbrochen sind,
und in anderen Notfällen für die Beamten des Völkerbun¬
des erforderlich sei , unabhängig von nationalen Luftver¬
kehrslinien an gefährdete Orte zu reisen. Die Anträge
wurden vom Ausschuß genehmigt. Wenn der Völkerbund
sich Flugzeuge leiht , so wird bei diesen Flugzeugen quer
durch das nationale Unterscheidungsmerkmal eine schwarze
Linie gemalt.

Telegrammwechsel Stresemann -Briand
Paris » 28 . April . Reichsminister des Auswärtigen Dr.

Stresemann hat an Minister Vriand anläßlich dessen 26-
jährigen parlamentarischen Jubiläums folgendes Glück¬
wunschtelegramm gerichtet : Sehr geehrter Herr Briand!
An dem heutigen Tage , an dem es Ihnen beschieden ist,
auf die 26 Jahre eines an Ehren reichen politischen Le-
Leps zurückzublicken , übersende ich Ihnen meine aufrichti¬
gen Glückwünsche und spreche die Hoffnung aus , daß Ihnen
noch viele glückliche Jahre fruchtbringender Tätigkeit be¬
schieden sein mögen ! Minister des Aeußeren Briand hat ! ! HW
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Reichsminister Dr . Stresemann mit folgendem Telegramm
geantwortet : Sehr gerührt von Ihren Wünschen danke ich
Ihnen dafür sehr aufrichtig . Wenn ich den während 25
Jahren politischen Lebens durchlaufenen Weg überblicke,
zähle ich die letzten beiden Jahre zu den fruchtbringendsten,
während welcher Zeit wir im Interesse unserer beiden
Länder und des Weltfriedens in gemeinsamer Verständi¬
gung dasselbe Ziel verfolgt haben . — Auch die Stadt Lo¬
carno hat Minister Briand zu seinem Jubiläum Glück¬
wünsche übermittelt.

Württembergischer Landlag.
Stuttgart , 28. Avril . Die allgemeine Aussprache über dev

Nachtragsetat wurde am Donnerstag im Landtag fortgesetzt. Del
Abg. Scheef (Dem.) bestritt , daß es ein Verdienst des Finanz¬
ministers sei , wenn ein Ausgleich im Etat erreicht wurde . Ei
wünschte weitere Mittel für die Zwecke der Wobnungskreditan-
stalt , begrüßte die Verkebrsverbesserungen im Lande , nament¬
lich den Ausbau der Nord-Südlinie , wünschte , daß das Ministe¬
rium des Innern das Kraftverkehrswesen nicht hemme, wandte
sich gegen die Stillegung des Zementwerkes Balingen und gegen
den vom Staatspräsidenten gewünschten Ständestaat , verlangte
eine Besoldungserhöhung für die unteren Gruppen und stellte
schließlich noch eine Reibe von Fragen , auf die die Minister ant¬
worteten . Dabei teilte Staatspräsident Bazille mit , daß dem
Landtag im Herbst eine Denkschrift über die Zusammenfassung
von Ministerien usw . in einem Neubau im Rosensteinvark vor¬
gelegt werde. Die Verhandlungen mit dem herzoglichen Haus
schreiten voran und es sei zu hoffen, daß bis zum 30. Juni , an
welchem Tage die Sperrfrist ablaufe , der Landtag einen Be¬
schluß fassen könne , ob und wie die Frage auf dem Wege des
Vergleichs geregelt werde. Heber das Landtagswahlgesetz Hab«
das Staatsministerium noch nicht beraten . Für die Hochschulpro¬
fessoren sollen nur dann neue Amtsbezeichnungen eingeführt
werden , wenn die Mehrzahl der Professoren dies wünscht . Ju¬
stizminister Beverle wies darauf bin , daß in den Etat für die
Justizverwaltung 97 neue Stellen geschaffen wurden . Der Land¬
tag werde Gelegenheit bekommen, zu der wichtigen Organisa¬
tionsfrage der Arbeitsgerichte Stellung zu nehmen . Leider sei
es richtig, daß die Zahl der Meineidsvrozesse in letzter Zeit start
zugenommen habe. Richtig sei auch , daß bei den Abtreibungs¬
prozessen einzelne Gerichte an den hoben Gefängnisstrafen fest-
balten , während andere Gerichte nur auf Geldstrafen erkennen.
Im Hinblick auf die Unabhängigkeit der Richter lasse sich da¬
gegen nichts machen . Nur das Enadenrecht biete die Möglich¬
keit einer Regulatur . Der Fideikommißgesetzentwurf sei fertig
und werde im nächsten Monat den anderen Ministern sowie den
beteiligten Wirtschaftskreisen zur Stellungnahme vorgelegt wer¬
den . Minister des Innern Bolz teilte mit , daß die Gemeinde¬
ordnung in den nächsten Wochen fertig gestellt werde . Gegen die
Unsitte, daß überall ohne Genehmigung Kraftverkehrslinien ent¬
standen, habe man energisch einschreiten müssen . Bei der Kon-
zessionierung neuer Linien werde der Post stets der Vorzug ge¬
geben. Der Abg. Dr . Hölscher (BP .) betonte demgegenüber,
daß die Privatlinien billiger seien als die der Post . Die Steuer¬
senkung sei keineswegs eine Wablprovaganda . Der Abg. Rath
(D . Vv .) befaßte sich mit der Frage der Regierungskoalition,
innerhalb deren der Bauernbund manchmal,der Störenfried sei.
In den letzten 3 Jahren habe sich die Regierung manches Ver¬
dienst erworben und die Koalition habe sich im großen und gan¬
zen bewährt . Von einer anders gearteten Koalition könne man
keine Besserung der Verhältnisse erwarten.

Freitag wird die Beratung fortgesetzt.
Die Geschäftslage des Landtags

Stuttgart , 28. April . Ueber die Geschäftslage des Landtags
erfahren wir , daß die erste Lesung des Nachtragsetats am Frei¬
tag zu Ende geführt werden soll . Am Freitag soll auch noch die
3 . Lesung des Schulgesetzes stattfinden , während in der Sams¬
tagssitzung verschiedene Ausschußanträge zur Behandlung kom¬
men . Der Nachtragsetat wird an den Finanzausschuß überwiesen
werden. Die 2 . und 3. Lesung des Nachtragsetats soll dann in.
der letzten Woche vor Pfingsten stattfinden.

Aus Stadl und Land.
Altensteig , den 29 . April 1927.

— Der Mai . „Leise sind an den Bäumen , in einer seligen
Nacht , aus ihren zagenden Träumen , weiße Blüten er¬
wacht" . . . so singt ein Mailied , wahr und doch wieder un¬
richtig , denn schon der April hat Frühlingsbllltentraum zu
froher Wirklichkeit werden lassen . Im Mai erstrahlt der
Frühling bereits in seinem höchsten Glanze . Das Volk hat
seine innere Stellungnahme auch äußerlich dadurch Ausdruck
gegeben , daß es die in ihrer Bedeutung örtlich begrenzte
Bezeichnung „Wonnemonat " (d. h . Weidemonat ) aus alt¬
hochdeutscher Zeit zu „Wonnemond" oder „Wonnemonat"
umwandelte . Mit der Vorliebe des Volkes für diesen schönen
Lenzmonat deckt sich eine ungemein starke dichterische Ver¬
herrlichung in unzähligen Maigedichten und Mailiedern.
Möge der diesjährige Wonnemonat alles das , was die
Posten an ihm so rühmen : Strahlende Blütenpracht , herr¬
licher Vlumenduft , leuchtendes Himmelsblau und das jo
geliebte „Mailüfterl " in reichem Maße bringen.

— Gültigkeit der Sonntagsfahrkarten für alle Züge.
Früher waren im Sommerfahrplan die Sonntagskarten
nicht für alle Eil - und Schnellzüge gültig . Im neuen Som¬
merfahrplan , der am 15. Mai beginnt , besteht in Würt-
:emberg, wie auch in Baden diese Einschränkung nicht mehr
ind die Sonntagsfahrkarten sind somit für alle Schnell-
rnd Eilzüge mit dem erforderlichen Zuschlag gültig.

Nagold , 29 . April . (Gemeinderatssitzung vom 27 . April .)
Im Einlauf befinden sich eine Einladung des Eemeinderats der
Stadt Schwenningen zur Besichtigung ihres neuerbauten Rat¬
hauses und der darin untergebrachten Eewerbeausstellung in der
Zeit vom 8 . bis 22 . Mai , — ein Erlaß der Min .Äbt . f . Bezirks¬
und Körperschaftsverwaltung vom 11 . April , wonach zu den Ko¬
sten der Straßenbewalzung im Restbetrag von 51000 R ^ll eine
kurzfristige Schuld ausgenommen werden darf , die in 5 Jahres¬
raten zu 10 000 „ü wieder abzutragen ist , ferner die Abrechnung
der Gewerbeschule Nagold über die Schülerwohlfahrtspflege
in den Schuljahren 1924 -25 und 1925 - 26 . Von dem Landgericht
Tübingen wurde das Gesuch der Frau Lina Hehr , hier , zur Er¬
hebung einer Schadensersatzklage gegen die Stadtgemeinde Na¬
gold in Höhe von 20 000 EM . wegen rechtswidriger Entfer¬
nung ihrer Verkaufsbude in der Vahnhofstraße bei der völ¬
ligen Aussichtslosigkeit der Rechtsverfolgung abgelehnt . — Die
Erneuerung des äußeren Verputzes am städt . Gebäude Nr . 63
an der Marktstraße wird dem Gipsermeister Eugen Hafner , hier,
und die Lieferung zweier Herde in dasselbe dem Gottl . Essig,
Hafnermeister hier , übertragen . — Für die Freiw . Feuerwehr
werden 15 Mannschaftsröcke benötigt und genehmigt . — Gegen
die vortretenden Eckpfeiler am Anbau des Hermann Lutz , zur
Eisenbahn , über die Baulinie hinaus wird ausnahmsweise
nichts eingewendet . — Der Wohnweg zwischen der Moltke - und
Lembergstraße soll die Bezeichnung Lehmgrubenweg erhalten.
— Der Vertrag mit dem Hygienischen Institut der Universität
Tübingen über die Kontrolle der Lebensmittel und Bedarfsge¬
genstände in Nagold und Umgebung wird unterzeichnet . Ein
Gesuch um Anerkennung dieser Einrichtung als öffentliche Un¬
tersuchungsanstalt im Sinne des Paragraphen 7 des Nahrungs¬
mittelgesetzes wird bei den Ministerien des Innern und der Ju¬
stiz eingereicht . Von nun an finden unvermutete Entnahmen von
Proben in Ställen , Läden und Sammelstellen statt.

Calmbach, 25 . April . Am 1 . April d . I . vollzog sich,
fast unbemerkt , eine kleine Markungsänderung
zwischen hier und Wildbad . Als letztere Stadt ihren Wald¬
friedhof anlegte , kam ein Teil desselben auf Markung
Calmbach zu liegen , sogar nahezu das Kriegerdenkmal . Im
Umtausch erhielt nun Wildbad den betreffenden Platz und
Calmbach unterhalb des Kirchhofs ein gleich großes Areal
mit dem Bahnwarthaus . Ein Erlaß des Ministeriums
des Innern bestätigt die Beschlüsse der beiden Gemein¬
deräte.

Neuenbürg , 27 . April . Einen ungewohnten Gruß aus
der Höhe in Form einer „blauen Bohne " erhielt Diens-
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tag nachmittag die Firma Pfannkuch . Ein Geschoß aus
einem Mausergewehr durchschlug glatt die Schaufenster- u
die innere Scheibe, durchdrang ein Nudelpaket und blieb in
einem Stück Kopfsalat stecken . Wie die Untersuchung er¬
gab , hat ein in den ersten Schuljahren stehender Knabe
auf dem Schloß in Abwesenheit der Eltern sich Eintritt in
das Dienstzimmer verschafft und in jugendlichem Unver¬
stand wiederholt Schüsse abgegeben, die glücklicherweise kein
weiteres Unheil anstellten.

Mötzingen, 26 . April . (Neubauten .) Schon zu An¬
fang des Jahres setzte in unserem Ort eine rege Bautätig¬
keit ein und im März hörte man öfters am frühen Mor¬
gen die Glocken zur Kirche rufen , wenn wieder ein Haus
aufgerichtet werden sollte. Nicht weniger als acht Gebäude
sind nun in unserer Gemeinde im Werden begriffen.

Wildvad , 28 . April . (Wohnungsbau . ) Der Stadtgemeinde
ist das Anwesen der früheren Zigarrenfabrik zum Preis
von 28 000 Mk. (Anzahlung 18 000 ) angeboten worden. Da
nach dem Gutachten des Stadtbauamts beim Kauf dieses
Gebäudes die Möglichkeit vorhanden ist , zu den bereits be¬
stehenden vier Wohnungen noch sechs Kleinwohnungen zu
schaffen , wurde der Kauf der früheren Zigarrenfabrik vom
Eemeinderat einstimmig beschlossen.

Stuttgart , 28 . April . (Erfreuliches über den Neckarkanal .)
Die Verhandlungen bei der Neckar-A .-G . haben am Mitt¬
woch zu dem erfreulichen Ergebnis geführt , daß schon in deni
nächsten Tagen die Arbeiten an den Staustufen Obereßlin-j
gen und Horkheim , die bekanntlich in der schlimmsten In -«
flationszeit , im Jahre 1923 , eingestellt werden mußten, zmH
Vergebung ausgeschrieben werden können. Das Reich hak
hierfür erhebliche Mittel aus der produktiven Erwerbs^
losenfürsorge zur Verfügung gestellt . Den württembergischeq
Anteil an den Kosten hat die Regierung in dem zurzeit zuü
Beratung des Landtages unterliegenden Nachtragsplan an¬
gefordert . Ebenso besteht Einigkeit über die Beseitigung de»
Hochwassergefahr in Cannstatt und dem damit zusammen¬
hängenden Vau der Staustufen Cannstatt und Münster una
die Verteilung der Kosten hierfür . Es steht leider nur no«
immer die Lösung der Exerzierplatzfrage aus . Es muß er¬
wartet werden , daß der Reichsoerkehrsminister zu seinemf
Antrittsbesuch bei der württ . Regierung anfangs der näch«!
sten Woche die Mitteilung mitbringen wird , daß der längft
reifen Vergebung auch der Heidelberger Arbeiten nichts
mehr im Wege steht , und daß damit auch das unerquicklich«
Kapitel der von einem kleinen Heidelberger Kreis diktier«
ten Verzögerungspolitik endgültig abgeschlossen werden
kann. — . .

Stuttgart , 28 . April . (Werkbundausstellung „Die Woh
nung "

.) Die Mehrzahl der 60 Wohnungen der Stuttgart«
Ausstellungssiedlung , die nach Vorschlag des Deutsche«
Werkbunds von 17 der besten modernen Baukünstler Euro¬
pas erbaut wird , wird vollständig eingerichtet . Dabei sol¬
len keinerlei Luxuseinrichtungen , sondern ausschließlich ge¬
diegene, schlichte , praktische Eebrauchsmöbel gezeigt werde«
An der Ausgestaltung der Mustersiedlung arbeiten Grup¬
pen von hervorragenden Innenarchitekten Deutschlands?
der Schweiz , Oesterreichs und Hollands.

Zusammenschluß von P r iv at - Omnibus«
Linien - Besitzern. Am 26 . April hat sich in Mm eia
großer Kreis von Interessenten aus Württemberg un8
Bayern zusammengefunden, um den Verband süddeutscher
Privat -Omnibus -Linien mit dem Sitz in Stuttgart , Fris»
drichstraße 23 A zu gründen . Der Zweck des Verbandes H
die zielbewußte Vertretung und Förderung der gemein«
famen Standes - und wirtschaftlichen Interessen der Mit¬
glieder . Neben der Zusammenarbeit mit den Behörden soll
der gemeinsame Einkauf von Materialien sowie die Orga-

Die Fra « des Adjr »t»« te«
Roman v«n Fr . Lehne

Nachdruck verboten.
28 Fortsetzung

Nachdem das Mädchen das Teegerät entfernt , nahm
Leonie aus ihrer umfangreichen Tasche auf feinem,
dunkelgrünem Leder eine Handarbeit . „Darf ich,
Ioli ?" fragte sie mit schelmischem Blick.

Die junge Frau errötete leicht. „Du Gute !" Sie
hatte gesehen, daß es ein kleines Kinderhäubchen war , !
an dem Leonie häkelte.

In leichtem Geplauder verging ihnen die Zeit und
Leonie hatte der Freundin versprechen müssen, zumAbendbrot dazubleiben . Sie hatte diese Einladung
ja erwartet und förmlich herausgefordert . Und jetzt
war alles in ihr ein gespanntes Lauschen auf das ?
Kommen Altorfs . j

Ihrem feinen Ohre entging nicht das leise Klingen !
von Sporen auf der Treppe . Das Wohnzimmer lag iim ersten Stock des Hauses , während das Herren - -
zimmer und die Gesellschaftsräume sich unten befanden , jDas Herz schlug ihr bis zum Hals . Sie arbeitete i
emsig weiter und sagte nichts . j

Iolantha hatte anscheinend das Kommen des Gat¬
ten überhört , denn sie sprach ruhig weiter , bis das
Offnen der Tür sie unterbrach.

„Heinz !" rief sie jetzt in holder Freude und richtete
sich auf . Sie lächelte ihm entgegen . „Ich Hab' dich
gar nicht kommen hören.

„Ah, du hast Besuch! — Pardon , Baronesse !" Er
deutete auf seinen Anzug , da er noch den Reitrock mit
den umgeschlagenen Schößen trug und die Reitstiefel.Den Reitstock hielt er in der Hand : so , wie er vom
Pferde gestiegen , war er zu seiner Frau geeilt . Er
küßte sie auf die Stirn . „Wie geht es dir ? Wie fühlst
du dich, Liebste ? "

„O danke , sehr gut ! Lonny war so gut , mir Gesell¬
schaft zu leisten . Ich bin so frisch wie lange nicht!
Lonny bleibt auch zum Abendessen."

Heinrich big Sie Zähne zusammen . r
Iolantha wollte jetzt aufstehen . Es wurde ihr S

schwer. Eilfertig sprang Leonie hinzu , ihr behilflich l
zu sein . Dabei siel ihr die Arbeit vom Schoße. Er ^
bückte sich, sie aufzuheben , und sah, was es werden j
sollte. Glühende Röte stieg in ihr Gesicht . Sie schlug z
die Augen nieder und war schon an Iolanthas Seite,
ehe er seine Frau stützen konnte . Doppelt hinfällig
neben Leonies prangender Gesundheit und Frische die
zarte Gestalt der jungen Frau.

Leonie fing einen Blick des Mannes auf , den sie ?
sich nach ihrer Weise deutete . Sie straffte ihre Ge- j
stalt noch mehr und eine wilde Freude erfaßte sie bei
dem Gedanken , was er sich gegen sie eingetauscht.

„Die Damen entschuldigen mich," sagte Altorf . Er
nickte seiner Frau freundlich zu und ging hinaus , um
sich umzukleiden . !

Erst bei Tische sahen sie sich wieder , trotzdem er z
wußte , daß Iolantha ihn zu einem Plauderstündchen !
erwartet hatte . Aber es war ihm unmöglich , unbe¬
fangen Leonie gegenüber zu sein , die jede unschuldige
Zärtlichkeit und Aufmerksamkeit , die er für seine Frau
hatte , spöttisch belächelte.

Bei Tische führte sie die Unterhaltung , fragte ihn
nach dem Dienst , nach den Kameraden , war überhaupt
mit allem vertraut.

„Der Oberst läßt drcy gingen , Fviantya . Er freut
sich, daß es dir wieder besser geht," sagte Heinrich.

„Bitte ihn doch für Sonntag zu Tisch. Ich weiß,
wie gern er in Familie ist , und auch mir ist der alte
Herr sehr sympathisch."

„Du , Ioli , sage nicht alter Herr ! Da beleidigst du
ihn ! Er ist noch sehr frisch und sieht die Damen sehr
gern !" versetzte Leonie und lächelte vor sich hin . Sie
wußte , welche Dame er besonders gern sah. Wenn er
ihr begegnete , verschlangen seine blauen Augen sie
förmlich , und noch jedesmal hatte sie ihn dabei ertappt,
daß er stehen geblieben war , ihr nachzusehen . Und es hatte
ihr Spaß gemacht, ihn durch kokette Blicke zu verwirren,
wenn er sie grüßte.

Ein einzigesmal hatte sie ihn bei Altorfs getrof¬
fen . Er hatte sich zum Abendessen angesagt und sie
war aerade im Äearifs aewesen . zu aeken . als er kam.

So hatten sie nur zwischen Tür uns Angel ein paap
flüchtige Worte ausgetauscht . Leider ! Denn sie
brannte darauf, , die Bekanntschaft , die von dem WoW
tätigkeitsbasar der „Harmonie " herrührte , weiter aus -«
zuspinnen . . . - ,

„Wissen Sie auch schon , Herr von Altorf , daß die
Prinzessin Chlodwig hier im Schlosse Luisenruh Wohn -«
ung nehmen will . Es wird geputzt und hergerichtet.
Ich sah es gestern beim Vorübergehen, " fuhr Leonie
ablenkend fort.

„Gerade wollte ich das den Damen erzählen ."
„Sie soll trotz ihrer fünfzig Jahre sehr lebenslustig

sein . Nun , da kommt wenigstens wieder etwas Leben
in unsere Stadt , die beinahe am Einschlafen ist ! Ein
Glück, daß sie sich auf uns besonnen hat . Da sie mit
der Frau Herzogin nicht gut stehen^ soll , hat sie wohl
vorgezogen , hierher zu kommen . Sie will ihre Un«
abhängigkeit wahren ."

„So ist es . Durch langjährigen Aufenthalt im
Ausland hat sie sich einen weiteren Blick und eine vor«
urteilsfreiere Anschauung angeeignet als bei Hofe üb-«
lich und lieb ist . Der regierende Herr hat seiner Schwe«
ster selbst den Vorschlag gemacht, um voraussichtlich
eintretende Differenzen zwischen Gattin und Schwe-«
ster zu vermeiden ."

Altorf zuckte die Achseln. „Das hängt von man^
cherlei ab . Vorläufig hat man den Aufenthalt wohl
für zwei Jahre geplant . Prinz Adrian soll sich hiev
nach seiner Krankheit gründlich in der guten Thürirn
ger Waldluft erholen ."

„Wird er ins Regiment eintreten ? "
„Nein — es ist ausgeschlossen , daß er wieder aktiv

wird . Er patzt auch gar nicht zum Soldaten mit seines
stillen , phantastischen Künstlernatur . Er versucht sich
in allem Möglichen , aber sein Wollen übersteigt sei«
Können . Er zerspittert sich zu sehr , während er in
einem bestimmten Fache vielleicht Tüchtiges leisten
könnte ."

„Kennen Sie den Prinzen ? "
,

„Sogar sehr gut . Von meinem Kommando m Le^
ningen her . Er hat viel mit mir verkehrt und mich
seiner Kreunkückiast, aewürüiat ."

(Fortsetzung jolgt .)
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aisation der Autolinien besondere Aufgabe des Verbandes

ein . Zum Vorsitzenden wurde Karl Hommel-Eöppingen»
mm stellv . Vorsitzenden Landtagsabg . Gottfr . Kinkel-Göp¬
pingen gewählt . Um einem fühlbaren Bedürfnis des Pu¬
blikums entgegenzukommen, wird in erster Linie ein ge¬
meinsamer Fahrplan von denjenigen Linien , die dem Ver¬
band angeschlossen sind , herausgegeben.

Gauparteitag der Nationalsoz . Arbeiter¬

partei. Am 7. und 8. Mai wird die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei , Gau Württemberg , ihren zweiten
Dauparteitag in Stuttgart abhalten . Die Tagung wird
eingelegt werden durch zwei Massenversammlungen , in
Venen der Führer der Partei , Adolf Hitler und der Gau¬
leiter von Berlin . Dr . Eöbbels, sprechen werden.

Sindelfingen , 28 . April . (Aus der württ . Flugzeugindu¬
strie.) Das Klemm-Daimler -Leichtflugzeug Münchener Il¬
lustrierte II hat einen Flug nach Kopenhagen und Stock¬
holm unter Führung von Dipl .Jng . Robert Lusser ange¬
treten , wo es an Vorführungsflügen sich beteiligen wird.
Wir hoffen, daß dieses Erzeugnis württ . Arbeit dort gün¬
stige Aufnahme finden wird , damit es auch in den nordischen
Staaten die vorzüglichen Eigenschaften beweisen kann, die
bei uns schon anerkannt sind.

Tübingen, 28 . April . (Großer Zuzug von Studenten .)
Der Andrang von Studierenden ist in diesem Semester
außerordentlich hoch . Bei den Jmatrikulationen , die vor
kurzem begonnen haben , wurde an einem Tag die bisher
noch nicht erreichte Rekordziffer von 600 Studierenden er¬
reicht.

Beutelsbach OA . Schorndorf , 27 . April . (Vom Zug er¬
faßt .) Bei dem Versuch des Einsteigens in den fahrenden
Zug kam der Weingärtner Christof Moser von Stetten zu
Fall. Er wurde vom Zuge erfaßt und ihm der linke Arm
abgefahren . Eine im Zuge befindliche Krankenschwester
kam dem Schwerverletzten sofort zu Hilfe, legte einen Not¬
verband an und begleitete den Unglücklichen ins Kranken¬
haus Schorndorf.

Mergentheim, 28 . April . (Tagung .) Der Württ . Hotel-
besitzerverband und der Hotelbesitzerverband der württ . Bä¬
der und Kurorte hielten hier ihre Generalversammlung ab.

Ebingen , 27 . April . (Schneefall . ) Der April zeigt zum
Schluß noch einmal recht üble Laune ; die Alb liegt heute
tief verschneit.

Allmendingen OA . Ehingen , 27 . April . (Den Brandwun¬
den erlegen.) Die 13jährige Tochter der Witwe Heckmann
hatte in der Nähe des Kochherdes zu tun . Dabei fiel unge¬
achtet ein Funken auf die Kleider , die in Flammen gerie¬
ten . Das Mädchen erlitt dabei am ganzen Körper solch
schwere Verletzungen, daß es denselben erlegen ist.

Avlendorf, 28 . April . (Todesfall . ) Nach langem Leiden
ist hier Franz Graf zu Königsegg -Aulendorf im Alter von
69 Jahren gestorben. Er war erbliches Mitglied der ersten
Kammer des Königreiches Württemberg und heiratete 1881
Hedwig Gräfin von Neippsrg , die ihm vor 9 Jahren im
Tode vorausging,

Spaichingen , 28 . April . (Aufgeklärte Brandstiftung .)
Den hiesigen Landjägerbeamten gelang es , die Entstehungs¬
ursache des Schörzinger Brandfalles vom letzten Samstag
festzustellen. Es sind, wie schon die Zeit des Brandausbru¬
ches vermuten ließ , zündelnde Nachbarkinder (ein 5- und ein
7jähriger Knabe ) , die dieses Unglück , das sich sehr leicht zu
einem Riesenbrand auswachsen konnte, verursachten.

Gmünd , 28 . April . (Turnunfall .) Beim Schlagballspiel
in der Turnstunde der Klasse 8 der Oberealschule zersplit¬
terte beim Ballschlagen einem Schüler das Schlagholz. Der
Lbgesprungene Holzteil flog einem Mitspielendey ins Ge¬
sicht, wodurch dieser stark verletzt wurde.

Mutlangen OA . Gmünd , 28 . April . (Tödlich verunglückt.)
Der 11jährige Erwin Hägele von Bruckacker ist mit dem
Rad auf der Straße von Pfersbach nach Mutlangen auf
rin Milchsuhrwerk aufgefahren und tödlich verunglückt.

Schwenningen, 28. April . (Zusammenkunft badischer und
württembergischer Feuerwehrleute .) Am Sonntag , den 15.
Mai , findet hier ein badisch-württembergisches Feuerwehr¬
treffen statt , um die kameradschaftlichen Beziehungen un^
die nachbarliche Zusammenarbeit im Ernstfall ohne Rück¬
sicht auf dn Erenzpfähle enger zu gestalten . Nach der An¬
meldung Zahlreicher Wehren aus den Nachbarbezirken wird
mit einem Besuch von 1000 Mann gerechnet . Gleichzeitig
findet eine Vorführung der vorbildlich ausgerüsteten
Schwenmnger Feuerwehr statt.

Evangelischer Landeskirchentag
ep. Stuttgart , 27. April . Am Mittwoch nahm der Landeskir-

chentag zuerst das kirchliche Finanzgesetz für 1927 nach eingehen¬
der Beratung an . Danach ch^er ungedeckte Bedarf von 441763
Mark möglichst aus Erübrigungen früherer Rechnungsjahre ge¬
deckt und das Betriebskapital gegebenenfalls bis auf 800 000 Mk.
erhöht werden. Der neue Tarif der Landeskirchensteuer enthält
eine Vorstufe für die volljährigen Steuerpflichtigen mit einem
Einkommenbis zu 1200 Mk ., Hilfsbedürftige werden hievon nicht
berührt , die Kirchengemeinden sind ermächtigt, alle unbilligen
Härten zu vermeiden . Die Bcamtenspalte fällt infolge der Ein¬
führung der Lohnsteuerblätter durch das Reich weg ; die Steuer¬
stufen werden von 30 auf 46 vermehrt und der Tarif in den un¬
teren 26 Stufen gesenkt , ebenso der Tarif für die Landwirtschaft.
Bei Weinbergen wird das Erundsteuerkapital auf 60 Prozent
herabgesetzt. Die Steuerabzüge für Kinder werden beträchtlich
erweitert.

Der Landeskirchentag trat sodann in die Beratung über die
dienstrechtlichen Verhältnisse der neun angestellten unständigen
Religionshilfslehrer aus dein Volksschullehrerstand und der aka-
oemisch gebildeten Religionslebrerinnen für Mädchenschulen ein.
Die Anstellung für letztere heißt Abg. Mayer 2 vom Stand¬
punkt der höheren Schulen , Abg . Dr . Vo lz namens der Evang .-
Theol. Fakultät Tübingen willkommen. Kirchenpräsident D. Dr.
von Merz erklärt , daß sich die Tätigkeit der Theologinnen auch
auf Fachschulen und hie Volksschule als Vrunnenstuüe der Volks¬

bildung erstrecken solle , daß aber für württembergische Verhält¬
nisse nicht ihre Anstellung als Pfarrgehilfinnen , sondern nur als
Religionslehrerinnen mit Hinzunahme anderer Eefinnungsfächer
und mit kirchlichen Aufträgen für die Förderung der weiblichen
Jugend , sowie gegebenenfalls andere geeignete Arbeit in Be¬
tracht komme.

Am Donnerstag nahm der Landeskirchentag folgende Ent¬
schließung zur Konkordatssrage an:

„Die Ankündigung , daß Verhandlungen mit dem päpstlichen
Stuhl zwecks Abschluß von Konkordaten im Gang sind , hat in
weiten Kreisen lebhafte Beunruhigung hervorgerufen , zumal
Umfang und Inhalt der geplanten Vereinbarungen nicht be¬
kannt sind . Der Landeskirchentag spricht die bestimmte Erwar¬
tung aus , daß keine Abmachungen getroffen werden, wodurch
die evangelischen Belange mittelbar oder unmittelbar beein¬
trächtigt werden , und daß nichts festgesetzt wird , was geeignet
ist , den konfessionellen Frieden zu stören. Im übrigen behält
sich der Landeskirchentag seine Stellungnahme und alle wei¬
teren Schritte vor .

"

Hiezu gab Kirchenvräsident D . Dr . von Merz unter lebhaftem
Beifall folgende Erklärung ab:

„Die Kirchenleitung hat die Erklärung des Landeskirchen¬
tags gehört . Sie ist überzeugt , daß die bisher von der wllrt-
tembergischen Regierung mit der katholischen Seite geführten
Verhandlungen die evangelischen Belange nicht berühren und
vertraut , daß Lei einer etwaigen Fortsetzung der Verhandlun¬
gen die Belange der evangelischen Kirche nicht preisgegeben
werden . Sie bittet die württembergische St4 )sregierung , in
ihrem Teil dahin zu wirken , es möge die Frage eines Neichs-
konkordats bald dergestalt ihre Lösung finden , daß der Beun¬
ruhigung des evangelischen Volksteiles ein Ende gemacht
wird .

" '

—^ . .

Der preußische evangelische Kirchensenat hat die erste Le¬
sung des Gesetzentwurfes über Amtsbezeichnungen begon¬
nen , der unter anderem die Amtsbezeichnung „evangelischer
Bischof" für die Generalsuperintendenten vorsieht. Der
Entwurf sieht vor, daß die Provinz Westfalen und Rhein¬
land zunächst von dem Gesetz ausgenommen bleiben.

Der danzig-polnische Zollvertrag ratifiziert . Der Zoll¬
vertrag zwischen Danzig und Polen ist in Warschau bestätigt
worden . Die „Danziger Zeitung " bemerkt u . a . hierzu:
Damit ist eine der wesentlichsten Bedingungen erfüllt , die
berannilick) an die Empfehlung der Danziger Anleihe durch
den Völkerbund geknüpft sind . Der Vertrag gilt bis zum
20 . August 1928.

Der Oberbürgermeister von Angora in Berlin . Der
Oberbürgermeister von Angora ist in Berlin zu einem fünf¬
tägigen Besuche eingetroffen . Er hat - bereits dem Ober¬
bürgermeister von Berlin einen Besuch abgestattet und ist
u . a . vom Minister des Innern , vom Stadtkommandanten
und vom Polizeipräsidenten empfangen worden.

Aus dem Gerichtssaal.
Unglaublich aber wahr

Singen a. S ., 27. Avril . Der Maler Kästle von Rielastngen
hatte sich mit einer Familie Vogel in Iznang am Untersee an¬
sefreundet , der er erzählte , auf der Schrotzburs auf dem Schie-
nerberg sei ein Schatz von 3 Millionen Mark vergraben . Der
Schatz stamme von einem Raubritter , der eine Nonne vergewal¬
tigt habe . Der Geist des Ritters könne solange keine Ruhe fin¬
den, bis ein Sühneopfer gebracht sei . Dann werde er erlöst sein,
und dem Erlöser falle in dreimal 24 Stunden der vergrabene
Schatz zu . Der Taglöhner Vogel und seine Frau zeigten für diese
Dinge Verständnis . Der Ehemann Vogel begab sich mit Kästle
um Mitternacht auf die Schrotzburs, wo sich eine Geistergeschichte
abspielte . Angeblich verlangte der Geist des Ritters als Sühne
die Keuschheit einer Jungfrau . Zu diesem Zwecke stellte Vogel

nach Rücksprache mit seiner Frau seine ISeinhalbjährige Tochter
zur Verfügung . In der elterlichen Wohnung batte Kästle das
Sühneopfer vollbracht . Mit dem Goldschatz war es dann zwar
nichts, denn die Eltern Vogel erhielten jetzt vom Schöffengericht
drei bezw . einen Monat Gefängnis und Kästle erhielt zu seinen
früheren 20 Strafen eine weitere von 15 Monaten Zuchthaus
und 5 Jabren Ehrverlust.

Kandel und Verkehr.

Berliner Börse vom 28. Avril . Der mit so großer Spannung A
artete DividenLenvorfchlag der I . G . Farbenindustrre liegt vor . ES
Lt wie im Vorjahre nur 10 Prozent Dividend « . Zum Borsenvesur»
>g diese Meldung jedoch noch nicht vor . sodatz besonders am Farben,
arkt eins starke Zurückhaltung zu erkennen war . Auch die übrigen!
tärkte zeigten keine einheitliche Tendenz . Die Favorltpaplere der
tzten Tage lagen überwiegend im Angebot , Banken und Elektro-
erte verloren 1—3 Prozent . Der Geldmarkt zeigte die übliche Ber¬
eisung zum Ultimo , der Satz sür Tagesgeld zog auf 5—7 Prozent am
irr Reportgeld nennt man den unveränderten Satz von 714—7A
rozent . Anft ^ "" schwach. Farbenaktien gingen auf 3311»

Markte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 28 . Avril

Zugetrieben waren 1 Ochse . 12 Bullen , 40 Junabullcn , 40 Jung -,
rinde

'
r , 34 Kühe . -270 Kälber , 527 Schwein « , 1 Schaf und 1 Ziege : eSi

wurde alles verkauft . - Es kosteten per SO Klgr . Lebendgewicht:
1. Güte 2. Güte 3. Güte 4. Güte

Ochsen 58- 02 48—56 — —
Bullen 52 —54 47—50 — —
Jungrinöer 62—04 54- 00 45—50 —
Kühe 31—40 20- 30 14- 19 —
Kälber 82- 86 71- 80 03- 70 -

^
Schweine über 300 Pfund 61—62 , von 240—300 Pfund 61—62. von 200
bis 240 Pfund 61—62. von 160- 200 Pfund 58—60. von 120- 160 Pfund,
56 58 : Sauen 45—52. — Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Mannbeimcr Klcinviehmarkt vom 28. Avril . Dem Markt waren
zugeführt und wurden die SO Klgr . Lebendgewicht je nach Klasse ge-
bandelt : 74 Kälber 56—70, 5 Schafe 35- 45, 113 Schweine 58—72, 911
Ferkel und Läuter . Ferkel bis 4 Wochen 12—18 . über 4 Wochen 10- 26,
Läufer 27—33 ^ das Stück . Marktvcrlauf : mit Kälbern ruhig , lang,
sam geräumt , mit Schweinen ruhig , ausverkauft . Ferkel und Läufer
mittelmäßig.

Allgäuer Butter - und Käscbörfe in Kemvte» vom 28. Avril . Butter
157—163, Durchschnittspreis 160 einschl . Uebcrvrcis , Rückgänge in bil¬
ligem Angebot , andere Märkte nachgebend: Weichkäse mit 20 Prozent
Fettgehalt grüne Ware 27—30 , ruhiges Geschäft: Allgäuer Emmen-
thaler mit 45 Prozent Fettgehalt 100- 112, normale Marktlage.

Nagold , 28 . April . (Marktbericht .) Viehmarkt: Zufuhr
3 Stiere , 30 Kühe , 51 Rinder und trächtige Kalbinnen , 31 Stück
Schmalvieh . Verkauft Stiere 1, 490 -4t ; 14 Kühe , Stück 200—600
Mark , 28 Rinder und trächtige Kalbinnen , Stück 340—670 -4t:
21 Stück Schmalvieh , Stück 140—296 -4t . — Handel gedrückt . —
Schweinemarkt: Zufuhr 350 Stück Milchschweine (verkauft
287 Stück) , pro Paar 35—50 °4t ; 383 Stück Läuferschweine (ver¬
kauft 321 Stück) , pro Paar 50—124 -4t. Schweinemarkt sehr gut
besucht . Handel lebhaft . — Fruchtmarkt: Verkauft 87,46
Ztr . Weizen , Ztr . 14,80—15,50 -4t ; 11 Ztr . Gerste, Ztr . 11—13,50
Mark ; 31,30 Ztr . Hafer , Ztr . 11—11 .70 -4t ; 1 Ztr Erbsen , Ztr.
20 -4t . Handel sehr lebhaft . In kurzer Zeit so ziemlich alles
verkauft . Ein kleiner Rest Erbsen und Linsen ist noch in der
Schrannenhalle aufgestellt . — Nächster Fruchtmarkt am 7. Mai.

Piorzhei.mer Schlachtviehmarktvom 27 . April . Aufgetrieben
waren 108 Tiere und zwar : ein Ochse, eine Kuh , 2 Rinder, ein
Farren , 59 Kälber, ein Schaf , 43 Schweine . Marktverlauf
langsam , Markt geräumt. Preise für ein Pfund Lebendgewicht
bei Großvieh wie letzter Markt, Kälber 2 . 80—85, 3 . 75—78,
Schweine 1. und 2 . 62—65, 3 . 58—62.

Holz
Pfalzgrafenweiler , 29 . April . (Holzerlös .) Bei dem Nadel¬

stammholzverkauf des Forstamts am 26 . April 1927 betrug das
Eesamtausbot für Fi . und Ta . 89 901 -4t, der Gesamterlös für
Fi . und Ta . 138 942 -4t, gleich 154 , 5 Prozent.

Getreide
Stuttgarter Laudesvrodukteubörse vom R . Avril . Weizen auA.

bis 80.50 . Roggen 25.50—27, Hafer 20LO- S1 .60, Weizenmehl 414»
42.50, Brot ' -hl 33.50—34.50. Alles andere unverändert.

Berliner Produktenbörse vom 28. Avril . Weizen mark.
Roggen märk . 259—263, Sommergerste 223—250, Wintergerste 196
S10, Hafer märk . 214—226 , Mais loeo Berlin 186—189. Weizen-
85.50—37.25 , Roggenmehl 35 , Weizenkleie 14.75—15, Roggenkleie
Viktortaerbsen 42—58. kl . Svciseerbsen 26—29, Futtererbsen
Tendenz : sehr fest.

Mannheimer Produktenbörse vom 28 . April . Bei lebhafter Hall
waren nahe Brotgetreide und Futtermittel gesucht . Man verlangt«
die 100 Klgr . bahnfrei Mannheim ohne S ^ ck: Weizen inl . ohne r
gebot. - ausl . 36- 33, Roggen inl . 27.50- 27.75 , ausl . 27.50- 28 , Brau¬
gerste inl . ohne Angebot , ausl . 29.50—32 , Futtergerst « 22.50- 23.8» !
Hafer ml . 23—23.75. ausl . 22.50—2ZL5 . Mais mit Sack 19 .25- 19 .50,
Weizenmehl Spezial 0 39 .75- 40 , Weizenvrotmehl 31.75—33, Rosse »,
mehl südd . 36—38.25 , Kleie 14—14.50. ^

Letzte Nachrichten.
Die Berliner Hochbahner und der Stahlhelmtag

Berlin , 29 . April . Wie der „Lokalanzeiger " meldet,
hat eine Versammlung der Berliner Hochbahner beschlos¬
sen, anläßlich des Stahlhelmtages den Betrieb am 7. und
8 . Mai ruhen zu lassen.

Ferner hat die Versammlung den am Montag ergange¬
nen Schiedsspruch abgelehnt und die Vornahme einer Ur¬
abstimmung über Arbeit oder Streik beschlossen, die am
Samstag dnrchgefiihrt werden soll.

Hängebrücke zwischen Köln und Köln -Mülheim
Köln , 28 . April . Die Stadtverordnetenversammlung

nahm in namentlicher Abstimmung mit 43 gegen 36 Stim¬
men den Antrag an , der sich für die Verwendung einer
Hängebrücke über den Rhein zwischen Köln und Köln -Mül-
heim ausspricht . Damit ist der Kruppsche Bogenbrücken¬
entwurf „aus einem Guß" abgelehnt.

Die Luftflotte Englands in China
London » 28 . April . Der Luftminister erklärte im Un¬

terhaus , daß die nach China entsandten Luftkräfte fünf
Flngzeuggeschwader mit einem Esfektivbestand von 70V
Mann ausmachen.

Hinrichtung von Kommunisten in Peking
Peking , 28 . April . Einer halbamtlichen Mitteilung zu¬

folge hat ein außerordentliches geheimes Gericht während
der letzten drei Tage getagt und die des Landesverrats an-
geklagten Kommunisten zum Tode verurteilt . Bis jetzt sind
20 Kommunisten hingerichtet worden , darunter eine Frau.

Zur Lage in China
London , 28 . April . Reuter berichtet aus Schanghai:

Die Lage in dem von den Nationalisten beherrschten China
außerhalb Schanghais wird täglich gespannter und ver¬
wickelter. Aus Honan wird gemeldet, daß die Nationali¬
sten nach einem Gefecht mit den Nordtruppen zurückgewor¬
fen worden seien . Im Bezirk von Hankau herrscht große
militärische Tätigkeit . Die Beschlagnahme von Silber be¬
rührt das Geschäft in Hanlau in verhängnisvoller Werse
und durch die Schließung chinesischer Firmen werden tau¬
sende von Arbeitern erwerbslos Die Japaner dehnen
allmählich ihre Verteidigungswerke bis zu den äußersten
Grenzen ihrer Konzession aus . Die Nachrichten aus Kiu-
kiang über den Einmarsch zahlreicher auf dem Rückzug
befindlicher Truppen werden als Bestätigung der Berichte
angesehen, daß Tschangkaischek den Pangtse aufwärts auf
Hankau vormarschiert.

Havas über den Inhalt der Pekinger Dokumente
Paris , 28 . April . Wie Havas aus Schanghai berichtet,

ergebe sich aus den neuerlich in Peking beschlagnahmten
Schriftstücken , daß die Sowjets Fengjusiang beträchtliche
Mengen von Waffen geliefert hätten . Es sei bewiesen»
daß er ungefähr 12 Millionen Eoldrubel in bar und in
verschiedenen Sachlieferungen erhalten habe . Ein Schrift¬
stück der Dalbank beweise , daß der Sowjetmission in Kan¬
ton für ihr Personal monatlich 15 000 Dollar zur Ver¬
fügung gestellt worden seien . Weitere Schriftstücke legten
von Waffenlieferungen Zeugnis ab , die in Kanton unter
der Deckung des ruffischen Militärattachees in Peking vor-
genommen worden seien.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Duchdruckerei, » ltenstei«.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.

sm zcil« »kW » !
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Aufruf
zur Maiseier
unter Mttwirkuug der Stadlkapelle und des Arbeiter-

Gesang -Dereins
Programm : V»? Uhr Tagwacht. Punkt 7 Uhr Abmarsch

nachPfalzgrafenweiler vom Markiplatz . Rückkehr
'/,2 Uhr . Abends '/- 8 UhrMaifeier im Schwane»
mit Gesangsvorträgen der Sängerlust.

Die gesamte Arbeiterschaft von Altensteig wird hierzu
herzlich eingeladen.
Arbeiter von Altensteig gestaltet den 1 . Mai zu einem
Massenaufmarsch.
Bei schlechtem Wetter Abendfeier.

Das Maikomitee.
Aichhalden.

Die Gemeinde verkauft am Dienstag, den 3 . Mai
mittags 1 Uhr auf dem Rathaus einen zum Schlachten
tauglichen

Surren
lGemeinderat.

Für die Sommersaison empfehle mein reich
sortiertes Lager in

modernen

B

zu äußerst billigen Preisen . AU * Aeltere Hüte
werden modern und pünktlich faeoniert und SIH
umgearbeitetWUI bei A.
FrmEhriftiaueSchmidt,Altk«stkig ül

MacklplalL)

Lingslrokksn
ist 6ie veltbsrükmte Lünstlertruppe

«L» »v
V

» » s» «
d« via Löalgs Ssr8s1^ ü . VsrlktßLvustdv
« mit einem grollen V/eltstacitprogramm «s

k-
kO

Nklltk kreiisg 2g . Lprilk- «

en
abeoä8 8 Ddr

S
^ M» Oro886 s
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Cdelweiler ^
Am Sonntag, den I . Mai 89

hält der M

Schiitzeu-Verei« Z
die B

Eillweihullg Z
seiner Schietzstandanlage s

verbunden mit ^

großem Preisschietzen Z
^ ab . Der Verein bittet um recht zahlreiche
B Beteiligung . Der Vorstand . B
s Bm NH rm fHkn US
Ull LH HIüü m m m Ho m 8Ü m m Hl
ZZZZZZZZZÄZZZZZZKZZZ

^ Breitenberg.

^ Am Sonntag, den 1 . Mai 1927
W von nachmittags 3 Uhr ab
2)
lS
W
K

sZ der Psorzheimer Jazzbandkaprlle

^ wozu freundlichst einladet

K Matth . Zirkle zum „Hirsch'

Konzert

ROs.-Mli, AlMÄ
Zu der am

Sonntag , den
1 . Mat 1927,
stattfindenden
Maitsur

per Rad "nach
Besenft ld . Erzgrube wird hie-
mit freundlichst eingeladen.

Abfahrt 6 Uhr von der
Turnhalle, Rückkehr 12 Uhr.
Zahlreiche Beteiligung er¬
wünscht Der Vorstand.

Altensteig
SiiMiinMel
MWen
ßhorlhO«
MMM
Me MeitmM
Lamparters

Monteurfreund
WWiM
KimbeiiliiizUe
SMWer
LkMli . Klagen
kravallea
Mag»

empfiehlt billigst

Tmomm I .
Zu der

am Sonntag,
den 1 . Mai
Hstattfindenden

nach dem „Kühlen Berg"
bei Emmingen werden die
aktiven und passiven Mit¬
glieder zu zahlreicher Betei¬
ligung eingeladen. Abmarsch
punkt 6 Uhr vom Lokal.

Nach beendeten Turn¬
spielen gemeinsamer Marsch
nach Nagold in das dortige
Lokal z . „Traube" .

Der Borstand.
Freundliches

l
per sofort von einem An¬
gestellten in Altensteig zu

mieten gesucht.
Angebote vermittelt die

Geschäftsstelle des Blattes.
Egenhausen.

10 bis 12 Zentner gute

MM
hat zu verkaufen

Georg Mast.

Am Sonntag den 1 . Mai
hält der

Ridsahrerverein
„Triumph" Beihinge«
seine

verbünde» mit Hamneltaaz
wozu die auswärtigen Vereine und Gönner der
Sache freundlichst eingeladen sind.

Der Ausschuß.

S
S
V

Heue entrückendefrllhjahrsklei'äer, Kostüme
unä Mäntel sinä in grober Auswahl ein-
getroiien. llitte besichtigen 5ie cke ge¬

schmackvoll sortierten Lager

Kkrmsiiüklkllskl
Hau8 k . kekleiäung u . ^ u88lattung

krvnävastaät

Beginn 2 Uhr

Simmersfeld
Ein Paar schöne

Mn
slhvtiit
verkauft
JohannesWurster,

Grstorbeoe:
Schwarzenberg OA. Neuen¬

bürg : Schultheiß Baier,
37 -/4 Jahre.

MükrsMii
beseitigt rsäikal „Isorsi"
I.ö«en-llrogoris ilsrrion,

llltensieig.

Lommva - 8eiieo - Staaaea
Die Vorstellungen veräen ckuräi ckie kie¬

sige LtacktkapeUe begleitet.
Die vsrekrlicke Llnvobnersckait von
^ltenstelg unü Umgebung vlrä ru cklesen

interessanten Vorstellungen kvllickst
eingelsäen.

dlö. Volkstümliche ?relse : Lrvacksene 50,
Xincier 25 ?lennlg.

korttvAiienäer LinZanZ von

kMiakrs- n. 8omwkr^ MlkI u. Xlkiäkr
I4W . VulVe. ülöiügs, Veile. siii!e

stets in reicker ^us vakl
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